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15 Wie mi den naturwiſſenſchaftlichen Beweiſenfür die tieriſche Abſtammung des Menſchen? Von Anton Ruf.Verlagsbuchhandlung arl Ohlinger, Mergentheim Thr. M 1.—
Der als naturwiſſenſchaftlicher Schriftſteller bekannte hochw Herr PfarrerIn Gößlingen Rottweil, hat ſeine gediegene Konferenzarbeit:77  le 8 mit den naturwiſſenſchaftlichen Beweiſen für die tieriſche Ab⸗

ſtammung des Men auf Veranlaſſung des biſchöflichen Ordinariats
Rottenburg mn Heft 7/8 der verdienſtvollen Monatsſchri „Magazinür volkstümliche Apologetik“ zur weiteren Verbreitung veröffentlicht und
liegt Uuns ern Sonderabdruck dieſer Publikation vor

Die 161 Seiten ausfüllende Abhandlung verdient in der at die weiteſteVerbreitung, und dies gerade un unſerer Zeit, un der dieſer Gegenſtand Iin
vielen Volksbüchern beſprochen ird Es iſt bekannt, In welch unwiſſenſchaft⸗licher eiſe mn einigen dieſer Volk  bücher die tieriſche Abſtammung des Men  enverteidigt ird Es erſcheint deshalb auch ganz notwendig, daß In ähnlichenvolkstümlichen Liſten dieſe „Beweiſe! auf ihren inneren Wert geprüft, der
wahre Sachverhalt dargelegt und alle Trugſchlüſſe aufgedeckt werden Es iſtdies auch ſchon mehrfach ge  ehen, wir glauben aber die vorliegende Wider  —
legung al elne der beſten. die bisher auf dieſem Gebiete erſchienen ſind, be
zeichnen können. Alle von dem Gegner vorgelegten „Beweiſe“ werden mit
ogiſcher Schärfe und Sa  enntni zurückgewieſen.Wer in naturwiſſenſchaftlichen Fragen weniger bewandert ſt, findethier vortreffliche Antworten auf alle Schwierigkeiten. Dürfen wir Uuns ⁰

emeine Bemerkung erlauben, wäre folgende:

Auch bei katholiſchen Verfaſſern Immen bisweilen Usdrücke vor, die
nicht gan richtig ſein ſcheinen, oder doch mißverſtanden werden können.
Es ollte hier immer mit größtmöglicher Präziſion ＋

en werden Esgefällt deshalb dem Rezenſenten nicht, vgl 202 ff.) von einer „Affenhand“ geſprochen ird und die en dem Menſchen als „Zweihänder“ gegen.über, als „Vierhänder“ bezeichnet werden. Der Affe beſitzt eben überhauptkeine —  „  an  de“ ETL iſt eln wahres vierfüßiges Klettertier und beſitzt NuLr vier„Greiffüße“. Faſt allgemein ird Iun unſern Büchern das Gehirn als „Sitzdes ‚geiſtigen“ Lebens“ hingeſtellt, auch wo vom Menſchen geſprochen ird
mne „geiſtige“ Tätigkeit imR wahren Sinne de Wortes iſt keine rganiſche,als würde ſie eines Organs bedürftig ſein. Das „Gehirn“ iſt NuUur das Organder öheren inneren Sinnesvermögen des ſinnlichen Erkenntnisvermögens,der Phantaſie 26.), aber niemals eines „geiſtigen“ Vermögens. Wenn Auc
der Men o lange ETL hier auf eNn weilt, ſeiner aus Leib und geiſtigenSeele beſtehenden Natur wegen, ohne Phantaſiebilder nicht enken kann,iſt doch dieſe Abhängigkeit ſeines Denkens von ieſen ſinnlichen Vorſtellungenelne rein äußere und keine innere. Auch bei den Tieren (wenigſtens den
höheren iſt das Gehirn das rgan oder der Sitz der inneren Sinnesver⸗
mögen, aber ohne ede Verbindung mit einer „geiſtigen“ Tätigkeit. Dieſerſcharfe Unterſchied unſeres Erachtens mmmer hervorgehoben und ervermieden werden, das Gehirn ſchlechthin als „Sitz de geiſtigen Lebens“ hin  2zuſtellen

Linz, Freinberg. N  —— Handmann
16) Der Chriſt im betrachtenden Hebet. Anleitung zUur täglichenBetrachtung, beſonders für Prieſter und Ordensgenoſſenſchaften. don

Auguſtin —  *  ehmkuhl Erſte und zweite Auflage. Vier Bände 20
Freiburg 6, Herderſche Verlagshandlung.

Erſter and vents und Weihnachtszeit, November bis
2 Jänner (XII U. 404 3.20 ge  in Leinwand M 4. 2  —
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Zweiter and Faſten und Oſterzeit von Septuageſima bis
Dreifaltigkeitsfeſt (XII 586) 4.60 geb M —5.60

ieſe Betrachtungen zählen zweifelsohne 8u den beſten und gediegenſten
Erſcheinungen auf dieſem Gebiete, wie eS ISSINI der Name des Verfaſſers
en äßt Es ind keine ausgeführten Betrachtungen, ondern Betrachtungs⸗
punkte, eren Leſung nur mäßige Zeit In Anſpruch nimmt; dabei bieten ſie
hinreichenden Stoff und Anregung fruchtbringendem Gehete und praktiſchem
Ugendleben. Sind ſie auch einfach und nüchtern gehalten, ſo entbehren ſie
nicht der Innigkeit und W  Arme Letzteres gilt vorzüglich von den Betrachtungen
über das Leben Aꝗ

.

eſu, wo der Verfaſſer * verſteht, Kenntnis und Liebe des
Heilandes und ſeines heiligſten Herzens 8 vermitteln.

Die Betrachtungen ind abgefa M uſchlu an die verſchiedenen irch
lichen Zeiten und Feſtkreiſe, nur ausnahmsweiſe mit Rückſicht auf die einzelnen
Sonntage und Evangelien-Perikopen.

Das erk zerlegt ſich un vier elle oder an Das Kirchenjahr beginnt
mit Advent und Weihnachtszeit. Dieſen Zeiten dient der erſte Band Doch iſt
als Vorbereitung auf den Advent eine el von Betrachtungen gegeben,

die Erlöſungsbedürftigkeit ſo recht ins Licht tellen, Betrachtungen 1*  ber
die Sünde und die mit Vorliebe genannten „ewigen Wahrheiten“. Es ind
das Betrachtungen ſür die Zeit vom bis November. Der Geſamtinhalt
des erſten Bandes umfaßt die Betrachtungen vom November bis Jum Jänner

Der zweite Band gibt die Betrachtungen vom Sonntag Septuageſima
bis zUum Dreifaltigkeits⸗Sonntage.

Linz Johann Hilpert
17) Die Pſalmen, des Prieſters Betrachtungsbuch. Betrachtungen über

den buchſtäblichen und geiſtigen Sinn der Pſalmen, für rteſter be
arbeitet von endelmn dayer M Erſter and Paderborn

6, Bonifatius⸗Dru ckerei.
Seit der Neuordnung des Brevieres Aben die Pſalmen ſchon manche

recht brauchbare Bearbeitung erfahren. er 909 enen Weg ein:
Das E.  E  u des Prieſters ſein Betrachtungsbuch: die /almen die
Grundlage der prieſterlichen Morgenbetrachtung. Ein dankbares und ankens⸗
wertes Unternehmen!

Vorliegender erſter Band enthält das er  6 Buch der Pſalmen Verfaſſer
ranbietet aus praktiſchen Gründen jedesmal zuerſt den lateiniſchen Text

ſchließt ſich die „Vorübung“, die über den geſchichtlichen Hintergrun und die
Einteilung des Liedes Unterrichtet, endlich eine oder mehrere Betrachtungen,
in denen der nhalt für das Prieſterleben ru  ar gemacht ird une Fülle
der zarteſten Zu  ammenklänge von Pſalm und Prieſterleben ird da aufgedeckt.
Es iſt freilich nicht immer der „geiſtige“ Sinn, den Verfaſſer nach dem Wört—
lichen bietet, ondern oft nuL freie Anwendung, aber eine recht ungekünſtelte
und praktiſ

Die Betrachtungsmethode Mayers iſt die S eiligen Paulus INI.
Laß dich belehren, anklagen, eſſern, erziehen!

Als alleiniges Betrachtungsbuch wünſchten wir die Pſalmen aber doch
nicht, au nicht als 7 tes Das iſt und bleibt das Leben unſeres Meiſters,
beſonders die letzten Kapitel elben, Abendm ahl und reuz Das Alte Teſtament
iſt nulr eimn Morgenrot, wir wollen Uuns am der Sonne erfreuen. ber
von Zeit 8 Zeit nach einer Pſalmbetrachtung reifen und gelegentlich eine
Leſung darüber 3 md * ird IM Intereſſe des OPUS divinuni notwendig
ſein. Mayers Buch weiſt ſichere Uund ausſichtsreiche Höhenwege.

Seitenſtetten. Vizerektor Dr fingſtner.


